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Neue Leitung für  
den Schlossgarten
RIGGISBERG Ab dem 
1. Oktober leitet Luca Lo Faso 
den Schlossgarten in Riggis-
berg. Das teilt der Verwaltungs-
rat der Genossenschaft mit. 
Das Heim betreut Erwachsene 
mit psychischen und/oder 
geistigen Beeinträchtigungen. 
Luca Lo Faso ist seit fünf Jahren 
im Schlossgarten Riggisberg 
tätig. Gemäss Mitteilung hat 
der Psychologe das Departe-
ment Zentrale Dienste 
aufgebaut und geführt. Der 
47-Jährige folgt auf Regula 
Mader. Sie war während 
sechseinhalb Jahren Direktorin 
des Schlossgartens und wolle 
sich nun neu orientieren. sf

Express

Margrit Leiber-Näf 
wird 80 Jahre alt
SCHWARZENBURG Margrit 
Leiber-Näf, wohnhaft am 
Wartgässli in Schwarzenburg, 
feiert am kommenden Sonntag 
ihren 80. Geburtstag. Die FN 
gratulieren. sf

Gratulationen

Gutes Halbjahr 
für die  
Bank Gantrisch
SCHWARZENBURG  Trotz der 
Pandemie habe sich die Bank 
Gantrisch gut weiterentwickelt, 
teilt die Bankleitung mit. Die 
Bilanzsumme stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 
5,4 Prozent auf rund 851 Millio-
nen Franken. Die Kundengelder 
stiegen um knapp 7 Prozent auf 
gut 628 Millionen Franken, und 
die Kundenausleihungen um 
1,3 Prozent auf rund 699 Millio-
nen Franken. Mit einem ausge-
wiesenen Eigenkapital von 74,5 
Millionen Franken gehört die 
Bank Gantrisch gemäss eigenen 
Angaben im Verhältnis zu ihrer 
Grösse zu den gut kapitalisier-
ten Banken. Im Vergleich zu 
2020 stieg die Haupteinnahme-
quelle, der Brutto-Erfolg aus 
dem Zinsgeschäft, um etwas 
mehr als 1 Prozent auf rund 4,5 
Millionen Franken. Der Ge-
schäftsaufwand hat um rund 
2  Prozent zugenommen und 
liegt bei rund 3,2  Millionen 
Franken. Der ausgewiesene Ge-
schäftserfolg beträgt rund 
1,6  Millionen Franken. Der 
Halbjahresgewinn ist mit 
680 000 Franken gut 16 Prozent 
höher als im Vorjahr.  sf

Johns kleine Farm hat Probleme mit 
den Anwohnern
Der langjährige Unmut 
einiger Anwohner gegen 
den Zoobetrieb von Johns 
kleiner Farm in Kallnach 
hat nun dazu geführt, dass 
sie eine Aufsichtsbeschwer-
de gegen die Gemeinde 
eingereicht haben.

Milan Herlth

KALLNACH Der Zoo Johns klei-
ne Farm in Kallnach hat grosse 
Probleme. Waren es in der Ver-
gangenheit vor allem finan-
zielle Schwierigkeiten, ist der 
Zoobetrieb nun aus baurecht-
lichen Gründen gefährdet. 
«Das Problem liegt darin, dass 
in der jetzigen Situation der ge-
werbsmässige Betrieb eines 
Zoos nicht möglich ist», 
schreibt der Gemeindepräsi-
dent Urs Köhli auf Anfrage der 
FN. Die Anwohner haben eine 
Aufsichtsbeschwerde gegen 
die Gemeinde beim Kanton 
eingereicht. Sie bemängeln, 
dass die Gemeinde ihre Auf-
sichtspflicht bei den Bauten in 
Johns kleiner Farm nicht er-
füllt hat. 

Aussprache im August
Für den 10. August sei eine 

Besichtigung vor Ort vorgese-
hen, so Regierungsstatthalte-
rin Franziska Steck: «Um den 
Sachverhalt zu klären, aber 
auch damit sich die beteiligten 
Parteien unter meiner Leitung 
miteinander aussprechen kön-
nen.» Idealerweise würde sich 
eine rechtmässige Lösung fin-
den, mit der alle beteiligten 
Parteien leben könnten, dabei 
sei auch ein gewisser Pragma-
tismus möglich.

Wenn in der Tat widerrecht-
lich gebaut wurde, «dann wer-
den wir oder die Gemeinde ein 
Wiederherstellungsverfahren 
in die Wege leiten». Das bedeu-
te, dass dann der entsprechen-
de Bau oder Bauschritt wieder 
rückgängig gemacht werden 
müsse. «Bei einem solchen 
Verfahren ist aber immer auch 
Platz, ein Baugesuch nachträg-
lich zu stellen», so Franziska 
Steck.

Problem existiert schon lange
Nicht ganz nachvollziehen 

kann John-David Bauder, der 
Gründer und Betriebsleiter des 
Zoos, wieso die Probleme rund 
um fehlende Baubewilligun-

gen und die Zonenkonformität 
des Zoos jetzt aufkommen. 
«Die Gemeinde wusste immer, 
was wir machen», sagt er. «Wir 
haben sie immer einbezogen, 
immer alle Bewilligungen ein-
geholt.» Nun tauchten nach 
25 Jahren plötzlich Probleme 
auf. Das könne er nur schwer 
verstehen. «Wenn die Proble-
me zwei bis drei Jahre nach der 
Gründung aufgetaucht wären, 
das hätte ich nachvollziehen 
können, aber nach 25 Jahren!» 
Laut Gemeindepräsident Urs 
Köhli ist sich die Gemeinde 
seit längerem bewusst, dass 
die Problematik besteht. «Um-
so wichtiger ist es, dass jetzt 
endlich eine Lösung gefunden 
wird», sagt er.  

Seit 25 Jahren in Kallnach
Gegründet hat John-David 

Bauder den Zoo im Jahr 1996. 
Von damals bis heute haben 
sich sowohl der Zoo als auch 
die Struktur  der Zooführung 
stark verändert. Besonders 
dankbar seien sie über die 
namhaften Spenden, die sie 
von Kallnacherinnen und Kall-
nachern erhielten. Denn das 

zeige, dass der Zoo im Dorf ak-
zeptiert werde, so John-David 
Bauder.

Es sei natürlich ganz nor-
mal, dass der Zoo gemischte 
Reaktionen hervorrufe. Und 
dass Tierlärm und wildes Par-
kieren die Anwohner nerve, 
könne er gut verstehen. Nur 
den Zeitpunkt und die Vehe-
menz, mit der einige die 
Schliessung des Zoos fordern, 
die verstehe er kaum. Die Be-
schwerdeführer hätten die Be-
mühungen nicht gewürdigt, 
die sie getätigt hätten. «So 
wurden extra Wegweiser zu 
nahe gelegenen Parkplätzen 
aufgestellt und mit einem 
dichten Buschwerk die Schall-
wirkung reduziert», auch habe 
man mit der Dachsanierung 
das Quartier aufgewertet.

Umzonung, Umzug oder Ende?
Den Standort aufzugeben 

und innerhalb der Gemeinde 
umzuziehen, wie es die Ge-
meinde in einem Artikel der 
«Berner Zeitung» vom 2. Juli 
2021 vorgeschlagen hat, 
kommt für ihn schon infrage, 
aber: «Das würde 22 Millionen 

Franken kosten, da brauchen 
wir mindestens sechs bis sie-
ben Jahre, um diese Summe 
zusammenzutragen.» Nicht 
nur die Tiere müssten umzie-
hen, das neue Gelände müsste 
aufwendig angepasst werden. 
Und die Pflegestation, auf der 
seit 2013 über 1000 verletzte 
Wildtiere wieder aufgepäppelt 
wurden, müsste zumindest 
vorübergehend aufgegeben 
werden. Ein Zoo habe grund-
sätzlich schon seinen Platz in 
Kallnach, so der Gemeinde-
präsident Urs Köhli. Damit 

Johns kleine Farm an ihrem 
jetzigen Standort bleiben kön-
ne, müsse aber eine Umzo-
nung in eine Spezialzone statt-
finden.

«Die ganze Situation ist sehr 
belastend», sagt Bauder. Bei 
konkreten Problemen könne 
man durchaus tätig werden. 
Aber nun gehe es darum, den 
Zoo loszuwerden. «Wir kämp-
fen bis zum Schluss.» Das er 
sein Lebenswerk im 25. Jahr 
seines Bestehens aufgeben 
muss, das kann und will er sich 
nicht vorstellen.

Einer der Luchse von Johns kleiner Farm.  Bild Corinne Aeberhard

Für uns alle!

ICH LASSE MICH IMPFEN

Im Juli können Sie sich jeden Tag ohne Termin zwischen 13.00 und 16.00 Uhr
im Forum Fribourg oder im Espace Gruyère impfen lassen (ab 16 Jahren) - 7 Tage die Woche

Inserat

Zum 25-Jahr-Jubiläum hat Johns 
kleine Farm für den 22. August 
ein grosses Fest organisiert. Von 
11 bis 16.30 Uhr erfahren die 
Gäste von der Geschichte des 
Zoos und lernen den Zoo bei 
Führungen besser kennen. 
Höhepunkt des Programms ist 
die Eröffnung des Aquariums um 

14.30 Uhr. Zum Rahmenpro-
gramm gehört Livemusik der 
Band Inish, die traditionelle 
irische und schottische Musik 
zum Besten gibt. Für die Kinder 
wird ein Kinderschminken 
organisiert, es gibt Ballone, 
Glücksfischen und den Auftritt 
eines Zauberers. mh

Programm

Grosses Fest zum Jubiläum


